nib Vruckereyen / 
belangend. aos? 


Im Jahr M DC LXXXV. 


Druckts David- Friedrich Rhet / E. Ho 
S | — und ti 8 Bing i 


... 


Fin: 
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bet in E. Rahts Belieben und Verordnung / 
~ wie von alters. | 


II. 
Wer Oruckerey aus Zulaß E. Rahts allhie fuͤhren 
will / ſoll die Kunſt ehrlich gelernet haben / und das 
Buͤrger⸗Recht auff einen Drucker zu gewinnen ſchul⸗ ae 


dig ſeyn. ae 

Es ſollen ſich die hieſigen Buchdrucker / ohne vorher 
erhaltenen Conſens E. Rahts nicht unterſtehen / mit ei⸗ 
nigen andern Buchdruckern auſſer der Stadt zuverbin⸗ 
den / oder in eine Societaͤt und Geſellſchafft fich einzulaſ⸗ 
ſen. Was aber die Buchdrucker in Oeutſchland / die Be⸗ 
lohnung und Haltung der Geſellen und Jungen betref⸗ 
fend / anlanget / werden ſichdie hieſige Buchdrucker ihnen 
und ihren Gewohnheiten bequemen / ſedoch nur fuͤr die⸗ 
fe Zeit / und DIG E. Nahe ein anders verhengen wird, 


| i ae 

Es foll ein Junge welcher die Buchdruckerey⸗Kunſt 
lernen wil! echter Geburt ſeyn / Caution ſtellen ſeines 
ehrlichen Verhaltens / und gewiſſe Jahre / nach dem er 
groß oder klein / geſchickt oder ungeſchickt iſt / nach Kunſt⸗ 
Gebrauch ehrlich ausſtehen; 


Wann 


Je viel Druckereyen allhie ſeyn follen / verblei⸗ 


Wann ein Junge ſeine Lehr Fabre ausgeſtanden / 
und loßgeſprochen / und Geſelle werden wil / ſoll er nicht 
mehr als 24. Mehl. (alle und jeden Koſten / wie fie im. 
mer Nahmen haben moͤgen / mit eingeſchloſſen) wegen 
des ſo genannten Poſt 8 zuerlegen ſchuldig ſeyn. 


Es ſoll kein Gefell oder ausgelernter Junge vor ge⸗ 
woͤhnlicher Zeit / als Oſtern und Michael aus der Arbeit 
zu tretten / oder waua befuget ſeyn. | 


Hingegen foll auch der Buchdrucker feinen Geſellen 
oder Jungen außer Oſtern und Michael ohne erhebliche 
Urſache zubeurlauben befuge ſeyn. 

| IX. 


Wann E. Raht auff mehr als eine Druckerey fers 
ner bewilligen ſolte / ſoll einer Oeroſelben Orucker / wel⸗ 
cher E. Naht anſtaͤndig / und die mehreſte in vielerhand 
Sprachen und beſte Typos, Matricen, Gieſſerey und 
Inftrumenta haben wird / zu E. Rahts und des Gymnafi 
Arbeit / wie auch denen Zetteln der Oculiſten, Springer / 
Comedtanten undaller anderer / welche des Jahrmarckts 
und ſonſten nomine vel confenfu publico angefchlagen 
oder ö zu druckenprivile giret ſeyn. 


Wann ein Drucker mit Tode abgehet / ſoll die Witt⸗ 
we oder Erben / falls fie die Druckerey fortzuſetzen ver 
langen und erhalten haben / einen tuͤchtigen Factorem 
E. Rahte / damit Er denſelben annehmen moͤchte / fore 
derlichſt præſentiren. Kein 


poſt redemptionem zuthun 
XI 


| . ER 
Kein Drucker foll dem andern fein Volck auffſetzig 
oder abwendig machen * 


I. | 

Wann der Drucker gröffere Bücher und Tractatus 
zum Verlag an fich gefelſchet / foll er einen Correctorem 
haben / damit das Werck fo wol dieſen Orth / als ihn fel- 
ber zur Ehre / fo viel correcter ans Licht kommen möge, 

2 | II. | 
Wann der Author auff eigene Koſten drucken laͤſt / 
ſoll der Orucker gegenſt Hand und Mund keinen Nach⸗ 
ſchuß für fich und dem Authori zu Schaden mit einzu⸗ 
ſchieben / nochEr und ſeine Geſellen / die ihnen / Gebrauch 
nach / zuſtaͤndige exemplaria, weder gantz noch Bogen 
weiſe / ehe und dann der Author das gantze Werck zu ſei⸗ 
nen Händen empfangen / zu diſtrahiren befugt ſeyn / bey 
Straffe der Hafft und ergaͤntzung des Schadens / ſo offt 
er deffen uͤberfuͤhret wird / maffen denn auch der Buch, 

drucker hierauff Acht ere gehalten ſeyn ſol. 

XIII. 


Wil auch der Author die gewoͤhnliche Exemplaria 
bey Drucker und Geſellen redimiren ſoll es ihm frey / 


und der Orucker es anzunehmen ſchuldig ſeyn / und wird 


der Buchdrucker bey harter Straffe keinen Nachſchuß 
ſich unterfangen. 


V 
Die Druckereyen der Stadt follen Jaͤhrlich dur 
Perſonen E. Rahts / und die Officina ee — 
die H. H. Scholarchen reyidiret / und was an Schrifften 
Bi ſtumpff 


ſtumpff und unbrauchbar befunden / ausgefeget wer; 

den / und folder Drucker an dero Stelle neue Schrifft 

zu gieſſen oder en verbunden ſeyn. | 
| TAN 


Es follen alle Druckerenen zum wenigſten mit zwo 
brauchbaren Preſſen verſehen ſeyn / und über die ſelbe 
auch jedem eine Kupfer de freyſtehen. 

I. 


Es follen die Druckereyen durchgehende mit reiner 
Schrifft / guten Fernitz und Ruß verſehen⸗Zuforderſt 
aber und über alles die Drucker corredte und reine 
Arbeit auszufertigen oa iu lieffern gehalten ſeyn. 


Solten fich mehr als 2. à 3. Druckfehler auff einen 
Bogen Arbeits befinden / welche der Orucker gegenſt 
das Exemplar und beybehaltene Currecturen vernach⸗ 
laͤhiget hätte, fol der Drucker auff Begehren des Au- 
thoris denſelben Bogen / ohne entgeld / und auff eigenes 
Papier umbzudrucken As ſeyn. | 
LIX. 


Kein Buchdrucker in dieſer Stadt fol ſich unterſte⸗ 
hen einig frembd Theologifchh Buch oder Scripturn, ſo 
von denen / ſo ſich zu der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 

Confesſion bekennen / verfertiget / zu drucken / oder nach- 
zudrucken / es fey dann / daß er fich bey den Præſidirenden 
Hun. Burgermeiſter werde gemeldet / und deffen aus⸗ 
druͤcklichen Confens erhalten haben. Oeßgleichen follen 
auch alle Streit ⸗Schrifften / welche von Perſonen bie. 
ſigen Ehrw. Miniſterü oder Predigern unter der er Re 
| Fe uris- 


Jürisdition herkommen / wie auch die Streit: Schriften 
diverfer Religions- Verwandten/ ohne vorgängige Eii- 
willigung des Hn. Præſidenten feines weges zum Oruck 
befordert werden. 1 | 


Die Socinianiſche / Mennoniſtiſche / Wiedertaͤufferſche 
und Ouackerſche Buͤcher und Tractatus wie ſie Namen 
haben moͤgen / wie auch Libri Magici, Atheiſtici, Scurri- 
les, Seditioſi, als auch Libri Famoſi, Pasquillen / Car- 
mina Feſcennina, nachtheilige Bilder und liederliche Lies 
der / ſollen durchaus den Druckern zu drucken verbohten 
ſeyn / bey Verluſt der Gerechtigkeit des Oruckens / und 
des Buͤrgerrechts. Wie denn auch ſolche und derglei⸗ 
chen Gotteslaͤſterliche und Scandoleuſe Centones und 
Chartequen, auch anderswo gedruckt / in dieſer Stadt 
und ihren Gebiethe keinerley Weiſe ſollen heimlich un⸗ 
ter die Leute gebracht / enn nachgedruckt mwer- 
den / bey Confifcation derſelben / und anderer harter uns 
nachlaͤßlicher Straffe Ente. 


Frembde ſuriſtiſche / Medicinalifche / Politiſche und 
allerley Arth Philoſophiſche Tractatus und Commentaria, 


ſo entweder zum erſten auffgeleget / oder fonft nachge⸗ 


druckt werden / ſollen ohne gutachten des Hn. Syndici, 
eines der Herren Medicorum ordinariorum oder ſonſt 
Profeflorum Gymnafii in fua facultate in der Druckerey 
nicht befordert ER 

| k 


Die Scriptaanonyma, wie fie durchgehends nicht ver⸗ 


wer ffuch 


— — 
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werfflich ſeyn / alſo folen dieſelbe jederzeit dem Hn, Præ- 
fidi exhibiret / und wohin derſelbe fie pro materia remit- 
tiren wird / cenſuriret werden. 
1 Pei 
Die Wochentliche Novellen, gemeine difcurfus und 
dergleichen folen mit des Secretarii, welchen E. Nahe 
dazu verordnet / vorgaͤngiger guten Erwegung und bey- 
kommenden conſenſu zum Oruck gelangen. Es ſollen 
aber ſolche Aviſen nicht aus allerley Zetteln zuſammen 
geraſpelt obgedachten Secretario vorgewieſen / ſondern 
zuvor richtig gefaſſet / wie fie im Druck auff einander 
folgen / und dergeſtalt rein geſchrieben / umb beſſerer Er⸗ 
wegung willen uͤberreichet werden. 
XIII | 
Alle Dilputationes, Orationes, Programmata, Intima- 
tiones und dergleichen Scripta, fo das Gymnaſium ange; 
hen / follen nirgend anderswo / als bey dem Ty pographo 
Symnaſu, wie bißher gebräuchtich geweſen / gedruckt 


und ausgefertiget werden. Deſſen wird fich ietzt ge⸗ 


dachter Typographus Gy mai hoͤch ftes fleiſſes angeles 
gen ſeyn laſſen / die Actus und Exercitia Gy mnafii vor 
allen andern mit dem Druck zubefordern / fich auch ſon⸗ 
ſten neben den Seinigen gegen die Profeflores und Studi- 
rende Jugend aller Beſcheidenheit und Glimpffs ge; 
brauchen. Es werden hingegen fo wol die Profeflores 
Gymnaſũ, als auch die tudirende Jugend gehalten fyn 
das jenige / ſo gedrucket werden ſol / zeitig und zwar 
complet in die Oruckerey zu lieffern / damit der Drucker 
deſto beler feinen Satz darnach richten und zur Corre- 

Ctur 


eher abgeben koͤnne. Es ſollen auch die Stu. 
— A e tee WATER Exemplarien den 
Oruckerlohn dem Hrucker vermoͤge nachfolgender Taxa 
abzugeben ſchuldig ſeyn. Weil aber bißher ſo wol mit 
dem Epichalamiis, als auch Epicediis ein groſſer Mig- 
brauch bey dieſer Stadt verſpuͤret worden; Als inhari- 
ret E. Raht desfals denen vor dem gemachten Schluͤſ⸗ 


ſen / daß auch hinfuͤhro alle Scripta und Carmina ſo wol 


Nuptialia als Funebria beydes in prola & ligata Oratione 

gantz eingeftellet/ und von feinen Drucker allhier ge; 

drucket werden ſotlen / bey Verluſt der Druckerey. 
| | XXIV. | 


Die Taxam belangend / wornach die Drucker diefer 
Stadt ihre Arbeit nach Unterſcheid der Schrifften und 
Formats auszufertigen haben / verbleibet E. Raht bey 
voriger Anno 1660, gemachter Verfaſſung / des lauts / 
als folget; | | | 


Secunda Schrifft] in 4:0. auff 7. quadrat * 
Tertia Schrifft 5 —zahlet der Bogen 4 3 
Mittel Schrifft) — — — — — 3 
Mittel Schrifft in 4. auff 8. quadrat — fl. 4 
| M E r 
in 12. er — — & 4 
Cicero Schrifft in 4. auff 7. quadras — fl. 4 
auff 8. quadrat — 5 
in 8. — ee ee -$ 
En a — — „ 6 
Corpus Schrifft in 4. auff 2. quadrat — fl. 5 
i auff 8. quadrat — „ 6 
in 8. "ER “ey — „ 6 a 
| in 12. — — —— A. 7 4 15 


ea 


Jungfer Schrifft in 4.J.— — fl. 7 — 
in Be — — — 7 S 

in 12. — me — 4 9 asien 

Tertia Græcum in'"4,7.quade — — fl. 4 — 
; 8. quadeae— 5 — 

in — TO: — — o Q — 

pd * in 12. — — — & 6 — 
Mittel Græcum in 4. 7. quadrat — fl. 4 15 
8. quadrat — 5 15 

in 8. — — — 2 5 „ 15 

Im 12. ge — ñ 7 — 


Corpus Græcum in 4. 7. quadrat — fl. 5 15 
8. quadrat — — «a 6 — 


in 8. — — t 6 » 15 
in 12. — —— 9 9 
Ein Bogen Noten — — — — fl. 6 


Was den Druck in lingvis Orientalibus, als Hebræa, 
Syriaca & Chaldæa anlanget / weil dergleichen conti. 
nua ſerie zum druck ſelten gelangen / werden die Orucker 
der Billigkeit hierin ſich befleibigen; Indeſſen was ſonſt 
auſſerhalb dem Gymnafio von Frembden folte wollen 
gedrucket werden / wird jedem anheim geſtellet / ſich 
auch unter der Taxa mit dem Buchdrucker nach ſeinem 
beſten zu vergleichen. | 


p i a 25, 

Das Papier zum Druck verbleibet dem Authori frey 
ſelbſt anzuſchaffen / oder ſich desfals nach Billigkeit mit 
dem Drucker zu vergleichen. + : 

ei 


— A e n e n 


, XXVL 

Weil des Uberdrucks halber / was dafür zu zahlen 
ſey / zu mehrmahlen Mißhelligkeit beygefallen; Als will 
und verordnet E. Raht / daß die Brucker / vermoͤge 
obiger Taxa, in den Satz 100, Exemplar ihnen folfen eins 
rechnen laſſen: Von dem Überdruck aber biß 500, von 
dem hundert a 1. Fl. von soo. aber biß 1000, zu 18. Gr. 
und was über 1000. Exemplar iſt A 15. Gr. von hundert 
zu geniſſen haben. Depen foll der Typographus Gym- 
nahi wegen Gymnaſi Arbeit / nach wie vor / in den Satz 
200, Exemplar zugeben ſchuldig / hingegen aber auch 
Fl. von hundert biß soo, Exemplar zu empfangen bez 
fugt: Im übrigen aber wegen deris und is Gr. Über⸗ 
drucks / vermöge obiger Taxa, den andern Druckern 
allermaſſen gleich ſeyn. | In 


XXVII. | 

Es ſollen die Drucker dieſer Stadt / den Literis zum 
beſten / zum Einkauff aller Lumpen / woraus das Papier 
gemacht wird / andern gleich berechtiget ſeyn. 


XXIIX. 

Von allen und jeden / ſo gedrucket wird / ſollen die 
Drucker verpflichtet ſeyn / ein Exemplar, fo bald es vers 
fertiget iſt / zur Nachricht auffs Rahthauß dem Secre- 
tario, fo das Archivum verwaltet / zuzuſtellen / wie auch 
nicht weniger ein Exemplar wochentlich pro Bibliotheca 
Senatùs dem Herrn lulpectori derſelben ohnfehlbahr abs 
zugeben. | 


Bey 


8 


= Rn. 
Bey allem / was in den Officinen allhier gedruckt 
wird / foll jedweder Drucker / bey welchem es verfertiget / 


die Jahrzahl / und der Stadt und feinen Nahmen an- 


drucken laſſen. i 
i | FAA i X X X. | a A se | 
Alle Streitigkeiten in materia typi & operarum, wel⸗ 


che unter den Oruckern ſelbſt / oder auch mit Frembden 


entſtehen moͤchten / follen bey dem Prefidirenden Ambt; 


Was aber zwiſchen den Proleſſoribus oder Studirenden 


Jugend und dem Typographo Gymnafii ſtreitig ſeyn 
wird / bey dem Hn, Protolcholarchen anhaͤngig gemacht / 
und decidiret werden. | | | 


Letzlich behält E. Naht Ihm vor dieſe Drucker: Or 
dnung zu jederzeit zu mehren / zu vermindern oder gar 
zu endern und auffzuheben / wie es die Zeit und Gele, 
genheit nach Gutduͤncken geben wird. Actum in Scnatu 


d. 18, Julii Anno 1684. 


